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Presseinformation

Ab 31. März 2012 als Dauerleihgabe im Glasmuseum Wertheim

Paperweights von 1840/42 bis 1945 und danach

600 gläserne Briefbeschwerer aus der Sammlung Peter von Brackel
Eine Auslese von 600 Briefbeschwerern aus Deutschland, Böhmen und Europa hat der Sammler und Autor der beiden Bücher „Paperweights. Historismus, Jugendstil, Art Deco“ (1997 in Deutsch, 1999 in Englisch) und „Classic Paperweights from Silesia/Bohemia“ (2010 in Englisch) Peter von Brackel aus Bad Honnef für das Glasmuseum Wertheim zusammengestellt. Alle Briefbeschwerer haben folgendes gemeinsam:

Zitat Peter von Brackel:

· „Sie sind alle mehr oder weniger faszinierend,

· die im Innern eingeschlossenen Motive sind meist bunt und vielfältig, besonders bei Betrachtung im hellen Licht,

· sie regen die Phantasie an, insbesondere wenn man versucht, die Aussage der oft auch originellen Motive zu deuten,

· sie sind wegen ihrer Form und Kühle des Glases sehr angenehm in der Hand zu halten,

· sie sind normalerweise wertvoll und beständig, es sei denn man behandelt sie nicht fachgemäß oder sie sind einige der heute teilweise hergestellten Massenprodukte.“

Öffnungszeiten mit Glasbläservorführungen

Mo 
15 – 17 Uhr 

Di – Do:
10 – 17 Uhr

Fr/Sa/So/Fei
13 – 18 Uhr

Führungen nach Vereinbarung unter 09342-6866

Museumspädagogisches Angebot für Kinder-/Jugendgruppen / Schulklassen (1.-7. Klassen)

„Papier, Wind und Briefbeschwerer“ – Mit allen Sinnen die Welt gläserner Briefbeschwerer kennen lernen

Bildunterschriften zu Fotos (Fotograf: Peter von Brackel, Bad Honnef) 

Pressetexte + 10 Fotos zum Downloaden auf www.glasmuseum-wertheim.de/downloads/ 

Abb. 1

1840/1842; Einer der sehr seltenen 5 bisher nur bekannten frühesten Millefiori-Paperweights mit dichtgepackten Millefiori-Canes; mit größter Wahrscheinlichkeit von Dr. W. E. Fuß aus Magdeburg-Schoenebeck.

Abb. 2

Ca. 1870-1905, noch unbekannte Hütte in Schlesien; mit der Lampe vorgefertigte Blüten auf einem dreifachen gelben Spiral-Filigran-Kissen.

Abb. 3

Ca. 1900-1925; 5-Blasen-Paperweight mit 2 bunten Krösel-Ebenen, bei dem oben eine rot-opake Glasscheibe aufgelegt und dann erst die Blasen eingestochen wurden.

Abb. 4

ca. 1900-1925, Val St. Lambert; Uranglas-Paperweight mit blau-transparentem Überfang, 5 Fenstern und Schliff-Verzierungen.

Abb. 5
ca. 1848-1855, St. Louis; Lampenarbeits-Paperweight mit Früchten auf einem doppelspiraligen Filigran-Kissen.

Abb. 6
ca.1910-1920, Böhmen; Eine zentrale und 4 seitliche Sonnenblumen mit bunten Blüten-Stempeln aus Trompetenblumenscheiben.

Abb. 7

ca.1900-1925, wohl Schlesien; Ein grün angemalter Frosch auf einer Krösel-Ebene. Von dieser Art der angemalten Sulphid-Figuren gibt es nicht viele.

Abb. 8

ca. 1910-1935 Böhmen; Weiße Margerite in Milchglastopf, umgeben von rot-transparenten so genannten „gekämmten“ Glasfäden.

Abb. 9 + 10
1920er/Anf. 1930er Jahre in der tschechischen Hütte in Janstein südlich von Pilsen durch den Glasmeister Aldin Navratil. In mühsamer Lampenarbeit modellierte er solche Bäumchen mit winzigen Schmetterlingen und bunten Blüten und auch noch viele andere Motive. Aldin Navratil war seinerzeit der bedeutendste Glaskünstler und wirkte später auch als Lehrer an Glasfachschulen. Mit seinem Können übertraf er damals schon - mit den zu seiner Zeit noch wesentlich geringeren technischen Hilfsmitteln – auch viele der heutigen Glaskünstler. Sowohl die Vorfertigung der vielen winzigen Einteile als auch das folgende Einschmelzen in den Paperweight in vielen Stufen, ohne dass sich Teilchen verschoben, erforderte allerhöchste Geschicklichkeit und viel Erfahrung. 
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